
Grüne Innovationszentren

die Weltbevölkerung bis zum Jahr 2050 auf voraus-
sichtlich 9,7 MILLIARDEN Menschen anwachsen 
wird – Ressourcen wie Brennstoffe, Ackerboden und 
Wasser jedoch knapper werden? 

Ernährungssicherung mehr denn je von INNOVA-
TIVEN IDEEN abhängig ist – zum Beispiel davon, 
wie man Dünger und Wasser effizient einsetzt, wie 
man den Anbau an den Klimawandel anpasst, wie 
man Lebensmittel vor dem Verschimmeln 
bewahrt?

Innovation bedeutet VERÄNDERUNG und kann 
TECHNISCHER ODER ORGANISATORISCHER 
NATUR sein. Hochwertiges Saatgut etwa sorgt für 
höhere Erträge. Optimierte Abläufe bei Ernte, 
Trocknung, Lagerung und Transport verhindern, 
dass bis zu 30 Prozent der Lebensmittel auf dem 
Weg zum Teller verloren gehen. Eine gute Zusam-

menarbeit zwischen landwirtschaftlichen 
Betrieben und Lebensmittelherstellern steigert 
die Verkaufszahlen. 

Innovation ist VIELFÄLTIG – und setzt den Aus-
tausch von Wissen voraus. Deswegen hat 
Deutschland 16 „GRÜNE INNOVATIONSZENT-
REN IN DER AGRAR- UND ERNÄHRUNGS-
WIRTSCHAFT“ als Netzwerk etabliert - 14 in 
Afrika, sowie je eines in Indien und Vietnam. Sie 
sind Teil der Sonderinitiative „EINEWELT ohne 
Hunger“. Gemeinsam mit lokalen Partnern vor 
Ort fördern die Zentren die Einführung und Ver-
breitung von Innovationen entlang verschiede-
ner landwirtschaftlicher Produkte – VOM 
ACKER BIS ZUM TELLER! 

Dabei stützen sie sich auf EINE ZUSAMMEN-
ARBEIT MIT 153 KOOPERATIONSPARTNERN.

 

Wussten Sie schon, dass 

Das Programm
trägt dazu
bei, diese
nachhaltigen
Entwicklungs- 
ziele zu
erreichen:

Unterziele:

 

 
 

 

 

GIZ Weltkarte fuer BMZ SEWOH 2000x1700.indd   1 03.09.2014   18:02:46

Tunesien

Vietnam

Mali

Burkina Faso

Togo

Benin

Nigeria

Kamerun

Sambia

Malawi

Äthiopien

Indien

Kenia

Mosambik

Côte d‘Ivoire

Ackerbohne Erdnuss

Maniok

Mango

WeizenSüßkartoffel Tomate

Sesam Soja Straucherbse

Honig

BaobabApfel

Kartoffel

Geflügel

Kakao Mais

Milch Reis

Cashew

Kochbanane

WO WIR ARBEITEN

12.2
NATÜRLICHE  
RESSOURCEN SCHONEN

12.3
WENIGER  
NAHRUNGSMITTEL 
VERSCHWENDEN



Wie wir arbeiten 
Die Grünen Innovationszentren bieten Kleinbäuerin-
nen und Kleinbauern Aus- und Fortbildung, z. B. zu  
verbesserten Anbaumethoden oder betriebswirtschaft-
lichem Wissen. Sie helfen ihnen dabei, sich in Bauern-
gruppen und Verbänden zu organisieren und vermit-
teln Zugang zu Finanzierung, Märkten, Saatgut,  
Dünger, Pflanzenschutz oder Landmaschinen. Auch  
die systematische Vernetzung mit weiterverarbeitenden 
Betrieben spielt eine große Rolle. So entstehen aus Roh-
stoffen hochwertige Produkte, beispielsweise Öl aus 
Sesam oder Joghurt aus Milch. Es entstehen neue 
Arbeitsplätze, Einkommen und damit auch Spielraum 
für neue Investitionen und Innovationen.

Auf einen Blick: Das werden wir erreichen 
Insgesamt erhalten 2.600.000 kleinbäuerliche 
Betriebe Schulungen. Besonders im Fokus ste-
hen dabei Themen wie landwirtschaftliches 
Fachwissen und Unternehmertum.

Durch die Aktivitäten entstehen knapp 21.000 
neue Arbeitsplätze. 1.600.000 Kleinbäuerinnen 
und Kleinbauern erzielen Einkommenssteige-
rungen.

Von modernen Landmaschinen bis hin zu bio-
logischen Anbaumethoden: In Äthiopien etwa 
wenden über 350.000 Kleinbäuerinnen und 
Kleinbauern innovative Techniken an.

Die Grünen Innovationszentren konkret: 
Starke Frauen für Togo 
Frauen stützen die togolesische Landwirtschaft, sind 
jedoch nur selten in der Verarbeitung von Agrarpro-
dukten als Teil von lokaler Wertschöpfung vertreten.
Juliette Pyalo Sebou, eine junge togolesische Frau aus 
der Region Kara, hat das verändert und ihr eigenes 
Unternehmen in der Cashew-Verarbeitung gegründet. 
Das Grüne Innovationszentrum in Togo unterstützt sie 
durch Trainings und Coaching bei der Unternehmens-
entwicklung. Das macht sie nicht nur zur erfolgreichen-
Geschäftsfrau, sondern eröffnet ganzen Gemeinden 
neue wirtschaftliche Perspektiven.

Bereits 80 Frauen fanden eine Festanstellung in Juliettes 
Unternehmen, die ihr Wissen zudem verbreitet und 
Frauen schult, damit diese eigene Unternehmen grün-
den können.

Und in Benin bekommen 100.000 Bäuerin-
nen und Bauern eine Fortbildung zu unter-
nehmerischem Handeln.

Über 1.000.000 kleinbäuerliche Betriebe im 
gesamten Netzwerk wenden klimaintelli-
gente Innovationen an, um ihre Resilienz 
gegen den Klimawandel zu verbessern.

  Ernährung sichern  Einkommen steigern   Beschäftigung erhöhen   lokale Märkte stärken   Perspektiven für Frauen  und Jugendliche schaffen   Klimaresilienz verbessern
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Juliette Sebou schult togolesische Frauen,
damit diese eigene Unternehmen gründen
können. Foto: © Kossi Mawuli Husunukpe


